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DIe Vernunfift 1ıner äasthetisch Orlenterten Relig1onspädagogık.
ıtgemäße Anbahnungen und unbewusste Verhinderungen religiöser
Bildung

/Zur 1tuatiıon der Religionspädagogik
uch WC) CS selten klar ausgesprochen wiırd DIe eche‘) als TINZIP vorgegebener
Antworten auf feste Fragen, ISt als relig1onspädagogıscher Weg uDerho. und tatsächlıch

Ende Nıemand wırd heute rnst noch behaupten, dıe Katechese onne weıterhın
das Grundmuster Oder auch 11UT dıe Methode christlich-relig1ösen Lernens abgeben.
Was aber tolgt AUSs diesem nNnde Wenn dıe Religionspädagogik e1INt Einweisung, Eın-
jührung oder wenıgstens Annäherung Alls Chrıistentum definıtiv nıcht mehr UrC| kurz-
gefasste Lehraussagen betreıiben dann SINd damıt auch prinzipiell /ugänge
Christentum als einer objektiv und überzeıtliıch gegebenen ahrheıt unmöglıch WOL-
den Was aber ware dıe rel1g10nspädagogische Alternative eines zeıtgemäßen Zugangs? Va © a a ua A e : E S B e 8 ea  Rn  S —
Nach WIEe VOL scheıint keine klare Alternatiıve alten Katechese sıchtbar.
Man mMache sıch klar Der schulısche Relıg10nsunterricht, dem dıe ufmerks  eıt der
Relıg1onspädagogık ZW. nıcht alleın, aber faktısch doch oroßen Teılen gılt,
elıg10n vorwliegend als Kenntnisobjekt und Informationsgegenstand VO  - Die -
über der technıschen unktionalıtäs sehr andere Logık der elıgzıon, ihre persönlıche
und Te Bedeutungsreichweıte, Sal iıhre irkungsweılse ist da gut WIE nıe das
explızıte ema eligı1on wırd In der Schule und nıcht 191088 da) unterrichtet analog e1-
1IC)  - Deutschunterricht, dem weder das Chreıben VON Aufsätzen noch das prechen
praktızıert werden. Eın olcher Unterricht ware wen1g mehr als theoretische Lıteratur-
und (Grammatı  nde Entsprechend: Eın Kunstunterricht, In dem nıcht selbst gem:
und ges  e würde., verkäme KunsttheorIie. Eın ‚DO  terrichtJoachim Kunstmann  Die Vernunft einer ästhetisch orientierten Religionspädagogik.  Zeitgemäße Anbahnungen und unbewusste Verhinderungen religiöser  Bildung  1. Zur Situation der Religionspädagogik  Auch wenn es selten klar ausgesprochen wird: Die Katechetik, als Prinzip vorgegebener  Antworten auf feste Fragen, ist als religionspädagogischer Weg überholt und tatsächlich  zu Ende. Niemand wird heute im Ernst noch behaupten, die Katechese könne weiterhin  das Grundmuster oder auch nur die Methode christlich-religiösen Lernens abgeben.  Was aber folgt aus diesem Ende? Wenn die Religionspädagogik eine Einweisung, Ein-  führung oder wenigstens Annäherung ans Christentum definitiv nicht mehr durch kurz-  gefasste Lehraussagen betreiben kann, dann sind damit auch prinzipiell Zugänge zum  Christentum als einer objektiv und überzeitlich gegebenen Wahrheit unmöglich gewor-  den. Was aber wäre die religionspädagogische Alternative eines zeitgemäßen Zugangs?  ä  Nach wie vor scheint keine klare Alternative zur alten Katechese sichtbar.  Man mache sich klar: Der schulische Religionsunterricht, dem die Aufmerksamkeit der  Religionspädagogik zwar nicht allein, aber faktisch doch zu großen Teilen gilt, führt  Religion vorwiegend als Kenntnisobjekt und Informationsgegenstand vor. Die gegen-  über der technischen Funktionalität sehr andere Logik der Religion, ihre persönliche  und kulturelle Bedeutungsreichweite, gar ihre Wirkungsweise ist da so gut wie nie das  explizite Thema. Religion wird in der Schule (und nicht nur da) unterrichtet analog ei-  nem Deutschunterricht, in dem weder das Schreiben von Aufsätzen noch das Sprechen  praktiziert werden. Ein solcher Unterricht wäre wenig mehr als theoretische Literatur-  und Grammatikkunde. Entsprechend: Ein Kunstunterricht, in dem nicht selbst gemalt  und gestaltet würde, verkäme zur Kunsttheorie. Ein Sportunterricht ... Religionsunter-  richt aber beschränkt sich spätestens ab der Sekundarstufe I fast ausschließlich auf die  Behandlung von Stoffen im Kontext der religiösen Tradition, d.h. im Grunde: auf in-  formative Religionskunde, bei der im Übrigen religiöse und soziale Themen oft genug  ganz ununterscheidbar sind. Es dominieren die Inhalte.  Die ersten, in aller Regel prägenden Begegnungen, die Kinder mit der christlichen Reli-  gion machen, geschehen jedoch nicht an Inhalten. Selbst die biblischen Geschichten  werden als atmosphärische Bilder emotional verarbeitet, angeeignet und gespeichert,  nicht aber zuerst rational verstanden. Und wer sich je mit Bildungstheorie beschäftigt  hat, weiß, dass frühkindliche Lerntechniken und Wahrnehmungsmuster auch im Er-  wachsenenalter weit bestimmender bleiben, als oft vermutet.  Die Religionspädagogik hat nun - zumindest in einer ihrer Fraktionen — in jüngster Zeit  mehrfache bedeutsame Hinwendungen zur Religion selbst vollzogen, die nicht bei reli-  giösen Inhalten stehen bleiben, sondern Religion selbst zum Gegenstand machen. Diese  Hinwendungen sind durchgehend ästhetisch signiert. Es sind vor allem die auf religiöse  Emotionen verweisende Bibeldidaktik, die auf die Wirkungsmacht der religiösen Sym-  bole gerichtete Symboldidaktik, die atmosphärisch eingestellte Kirchenraumpädagogik,  das Bibliodrama, zuletzt schließlich die noch junge performative Religionsdidaktik, die  Religionspädagogische Beiträge 66/2011Relıg10nsunter-
richt aber beschränkt sıch spätestens ah der Sekundarstufe fast ausschließlic. auf dıe
Behandlung VON Stoffen Kontext der relıg1ösen Tradıtion, 1Im Trunde auf 1IN-
formatıve Reliıg10nskunde, be1 der Übrigen relıg1öse und sozlale I hemen oft

ununterscheıdbar sınd Es dominieren dıe Inhalte
Die ersten, aller ese prägenden Begegnungen, dıie inder miıt der christlichen Relit1-
g10N machen, geschehen jedoc! nıcht Inhalten Selbst dıe bıblıschen Geschichten
werden als atmosphärısche Bılder emotional verarbeıtet, angee1gnet und gespeıichert,
nıcht aber rational verstanden. Und WeT sıch JE mıt Bildungstheorie beschäftigt
hat, we1ß, dass ndlıche Lerntechnıken und ahrnehm  ungsmuster auch im Er-
wachsenenalter weıt bestimmender leıben, als oft vermutet
Dıie Relıgionspädagogık hat 1910881 zumındest eıner iıhrer Fraktionen Jüngster eıt
me  ache edeutsame Hınwendungen ZUT elıg10n selbst vollzogen, dıie nıcht be1l rel1-
g1Ösen Inhalten stehen bleiben, sondern elızıon selbst egenstan machen. Diese
Hinwendungen SINd durchgehend asthetisch sıgnIert. ESs SInd VOL em die auf relıg1öse
Emotionen verwelsende Bıbeldidaktık, dıie auf dıe Wiırkungsmacht der relıg1ösen Sym-
bole gerichtete Symboldı  9 dıe atmosphärısch eingestellte Kirchenraumpädagogık,
das Bıblıodrama, zuletzt schlıeßlıch dıe noch Junge performatıve Religionsdidaktıik, dıe
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hıer einen Weg eingeschlagen aben Interessanterwelse SInd alle diese Versuche
tendenzıiell nıcht theoretischer, rational-logischer, sondern didaktiıscher Z ıhnen
Onnte welter die relıg1öse ulturhermeneutik rechnen, die mıt iıhrem phänomeno-
logıschen ‚ugang ZUi Gegenwartskultur relıg1öse puren und Verhaltensweıisen VOTL al-
lem der Populären nachgeht Alle diese Neubewertungen stehen auf dem Fun-
dament einer asthetischen Herangehenswelise.
Die Relıig1onspädagogık insgesamt ze1gt einen deutliıchen TeN hın eıner asthet1i-
schen Sensibilisıerung. Damıt nımmt S1E nıcht LUr phılosophısche Argumentatı-
ONsSmMUSster auf, sondern reaglert auch (ebenso WIE andere Zweige der (GeisteswIissen-
schaft) auf dıe 11UT noch asthetisch ordnende Komplexıtät der unübersichtlich-dıiffe-
renziert gewordenen Welt Der Vorgang Ist allerdings auch höchst fachtypıisch und
symptomatisch für den eigenen egenstandsbereıch: elızıon verlangt, iıhrer kaum
durchblickenden Diıifferenziertheit VOT allem aDer auf trund ihrer emotionalen,
auf Erregungserfahrung und Ausdruck beruhenden Kulturtradıtion, eINeESs prımär wahr-
nehmenden, und nıcht elInes prımär rational-logıischen und systematisıerenden /ugangs
Miıt diıeser ende macht sıch dıe Religi1onspädagogik kritischen GewIissen der DC-

Theologıe. Jedoch macht sıch IICU erworbenes asthetisches Wissen faktısch
noch kaum In der allgemeınen theologıschen Theoriebildung und auch nıcht Im iırchlı-
chen enken, eher dagegen Bewusstsein der Gläubigen bemerkbar
Als markıge IThesen Sıtuation der Religionspädagog1ik selen daher vorausgestellt:
Eine elıgıon ohne Asthetik prägende Wahrnehm  ungen, ergende tmosphären,
künstlerischen Ausdruck Ist e1IN! toOte., zumındest Ee1INt inspırationsleere elıgıon. Und
DIe efahr für die Relıgi1onspädagogık, aber auch das Christentum insgesamt, 1eg] iIm
Zuge der beschriebenen Wendung nıcht dessen Asthetisierung, sondern deren AS-
thetischer Inkompetenz.
Letztere 1ehe siıch be1 genügen scharf gestelltem krıtischen T als olge einer relt-
gLÖseN Inkompetenz beschreiben deren Stelle Ist sroßem und bestimmendem
mfang logische Rationalıtät dıe eiıner lebendigen elızıon Trunde weIlt-
gehend ınkompatıbel, SCHOIMMNECN schädlıch Ist Theologische 101 und
inte Durchdringung chrıstlich-relig1öser Phänomene und Aussagen sınd natur-
ıch nıcht verzichtbar, und SIE machen auch e1IN! der herausragenden Stärken des DC-
SCAIC  FE gewordenen Chrıistentums aus TENC en SIE schon VON Beginn der
CArıstlichen Geschichte die klar erkennbare Tendenz gehabt, sıch unbemerkt dıe
Stelle lebendiger rel1g1öser Empfindung hrbare Sätze, theologısche Begrıf-
fe und Systeme traten dıe Stelle VON rel1g1öser ahrnehmung und nNg, relig1-
Oser Rhetorık und Darstellung. S1e en dıe relıg1öse Kommunıkation WCE VOIN SPON-
S  en Lebensdeutungen und Erfahrungen des eılıgen dıe Bahnen vorgefertigter
Gileise eINes theologischen Begriffssystems und einer instıtutionell In sıch geschlossenen
Welt Nur ekundäre SInd rlaubt solche, dıie sıch rel1g1Öös sanktıonıerten
Kultursystem (Bıbel, Dogma, Heılıge, iIsScChHe Vollzüge USW.) entzünden. Das Gespur
für dıe edeutung spontaner, unverrechenbarer, oft verstörender relıg1öser Emp-
indungen Ist Im Christentum wenig epflegt. Es ist dem prıvaten Bereıich überlassen.



Die ernun, ASTNEeMSC} Ortenlierten Religionspäda2021k
DIe relıg1öse Kkommunikatıon WIrd Sster‘ und nach außen hın (und oft bereıts
auch schon nachL chlıcht unattraktıv
Ausgesprochen pOomttert hat Hans-Joachım 'öhn das Problem formuliert: „Relıg1öse

c 1Kommuntikatıon hat L1UT dann Sınn, WC) SIC das erschlıeßt, SIC spricht““.  cl
Offensichtlich 1ST hıer verıtabler aradıgmenwechse. angezeıgt der wıederum ke1l-
NCSWCES L1UT dıe Reliıgionspädagogıik sondern das Chrıistentum Insgesamt betrifft Es
wırd VO  3 Behaupten Zeigen und Erschlıeßen übergehen UuSSCIl Erschlıeßungs-
WCEC und deren Evıdenzen USSCI der edeutung nach dıe Stelle des überkomme-
901 Dogmas
Auch WC) vollmundıge ehrhafte Behauptungen inzwıschen weıtgehend der ergan-
genheıt angehören OMMNIE doch nach WIC VOL deren Logık Der Ton IST herabge-
Siıimmt INan möchte MItTL ehauptungen n]ıemanden versummen und doch
Glauben auf Lehre und Bekenntnis stehen UusSsSeCmHN
WlIe schwer der ande fäallt der MS dass das rel1g10nspädagog1SC. IICU

geforderte Zeigen und Erschlıeßen klar den Bereıich der Asthetik verwelst dıe theo-
ogisch nach WIC VOT als unernste Verspieltheıit angesehen wırd dıe der acnhe selbst
und den entscheiıdenden nhalten des CArıstlichen auDens vorbeigehe ıstlıch-re- T 2a
1g1Öse Evıdenzen reflektieren und auch herzustellen sollte Treiliıch das Grundgeschä
jeder ernstzunehmenden Relıg1onspädagogık SC  z zumındest ihrer relıg1ösen
und SIC lassen sıch JC änger EeSTO WCNLSCI HTre theologısche Begriffsschärfe und
Ssummı1ge Systemlogık Das Gespür für diese /usammenhänge 1ST derzeıt a_

erhalb des verfassten Chrıistentums Ttensichtlıc WEIL OnNer entwıickelt als erhalb
möglıcherweıse als olge davon dass sıch IMMET mehr Menschen ihrer relhıg1ösen
uche em gelassen tühlen Relıg1öse Systeme tendieren dazu CIiNenNn Kontrast
Wırkliıchkeit aufzubauen der nıcht lebensdienlich 1ST und dessen hıistorısche edın:  en
und relatıve Gültigkeıit heute ache allgemeıner W.  ehmungs-Selbstverständlichkeit
SInd Relıg1öse Lehrsysteme werden darum zunehmend abgelehnt
Für dıe Relıgionspädagogık I1USS CS eradezu als efahr gelten dıe Weltergabe VON

chrıstliıchen Inhalten Oder Sal 191008 deren logısch-rationale ärung als Kerngeschäft
betrachten Der Ausgang VOIl lehr- und bekenntnısgebundenen Glaubensvorgaben Sarl
VON gläubigen UÜberzeugungen käme KOommunıkatıon über das Chrıstentum
gleich nıcht des Glaubens DZW der relıg1ösen Inspıratiıon elbst! Theologısche Interpre-
tatıonen denen auch bereıts innerbıblıische Deutungen der OtSCHa und des Ge-
schicks Jesu gehören! dürfen nıcht länger dıe Stelle der ahrnehmung und Erfah-
Tung Gottes und der relıg1ösen auf subjektiver Betroffenheit beruhenden Kommunıikati-

gehen

' Hans-Joachım Höhn, Zerstreuungen. elıgıon zwıschen Sinnsuche und Erlebnismarkt, Düsseldorf
1998, L30

Neben dem eC| umstrıttenen, der Intention nach ber bemerkenswerten Buch VOI Klaus-Peter
Jörns, Notwendige schıede Auf dem Weg glaubwürdigen Christentum, (Gütersloh
004, aben das csehr eindringliıch VOT ugen geführt John wpoNnQ, Was sıch 1 Chrıistentum
andern I1USS Eın Bıschof nımmt tellung, Düsseldorf 2004 und VOTL lem Matthıas Kroeger, Im
rellg1ösen Umbruch der Welt Der fällıge UC| den Köpfen  n V der Kırche ber Umriss und Bauste1-

des relıg1ösen andels ı Herzen der Kırche, ”005
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Relig1öse Oompetenz besteht umgekehrt In der Versıiertheıt, eübten Wahrneh-
INUNS, ecu  g’ Benennungsklarheıt und Umgangsfähigkeit und mMıt elıgıon. eDen
eıner ugen Eınschätzung subjektiver rel1g1öser rfahrungen ez1ieht S1e sıch VOT em
auf dıe spezıfısch relıg1öse c dıe Welt und das Leben einer bestimmten Per-
‚pektive sehen: erner bezeıchnet S1Ie e1IN! Gestaltungs- und Inszenierungsfähigkeit
relig1ösen ingen

Zur Grundemsicht eiıner äasthetisch orlentierten Religionspädagogik
ahrnehmung, Perspektive, Inszenierung, es  ng SINd Grundbegriffe der Asthetik.
Ihre edeutung wurde gegenüber den nhalten, Ihemen, Problemstellungen, Deutungen
und Benennungen rel1g10nspädagog1SsC lange unterschätzt. Für dıe elıg10n ergeben
sıch aus dieser Eınschätzung heraus gewichtige Folgerungen.
ine asthetisch orlentierte Relig1onspädagogık geht implızıt VON der Annahme dUS, dass
elıgıon, auch dıie chrıstliıche. keineswegs vorwliegend oder S ausschließlich Im Be-
Sstanı ihrer Bekenntnisse und Lehraussagen assbar wird, sondern VOTL allem
anderen Bereich sinnliıch wahrnehmbaren UuSdarucks elıg10n ISt SCHAU dort lebendig
und inspirationsstark, S1e sıch sinnlıch wahrnehmbar rtikuliert In prozessualen
Inszenierungen, in en Räumen, In Bıldern und bewegender etorık Derartige
Ausdrucksgestalten bezeichnen den Grundbestand der Kunst also des zentralen (Ge-
genstandsbereiches der Asthetik. Die implızıte Grundannahme einer asthetisch OrlientIer-
ten Religionspädagogik Ist daher endige elızıon ist Kunst, SIE eht In ihren Aus-
rucksformen, Inszenierungen und Mitteilungen. /u deren Kommunikatıon und FEnt-
schlüsselung Sınd asthetische Kompetenzen VOIl edeutung, und keineswegs prımär La-

tiıonal-logısche Verständigungen.
Kunst Ist Ausdruck des eigentlich Un-sagbaren, und AaSSEeIDE olt für dıe elıgıon.
WOo elızıon siıch ze1igt und ausdrückt, Ist S1e Kunst Poetische lexte und heilıge chriıf-
ten, relıg1öse Bılder, Bauten, aume und Orte (heılıge Haıne, J empel, erge, Täler),
relıg1öse Rıtuale und Liturgien mıtsamt den lıturgischen (Gewändern sprechen dıe Spra-
che der Asthetik. und dıe VON ıhnen vermittelten relıg1ösen tmosphären pragen das
Bewusstsein der Gläubigen in aller ege weiıt mehr als dogmatısche Satzaussagen. Die-
SCT /usammenhang zwischen elıg10n und Kunst Ist theologisch höchst bedeutsam
Theologıe INUSS nıcht UTr asthetisch kompetent se1nN, S1IE IL1USS SORar selbst Formen der
Kunst annehmen, wenn SI1E ıhrer Aufgabe erecht und für dıie Gegenwart bedeutsam
werden soll Als rational-logische Lehre steht SI1Ee ihrem egenstan nıcht 1U n_
über, SIEe bleıbt In entscheidenden Diımensionen wesentlich auch iremd
elıgıon egegnet vorwlegend asthetisch, nıcht °reflex1v”. S1e ist ıhrem esen VOI-

wliegend nıcht Lehre: Ogma, Instiıtution Oder oral, sondern S1IE trıtt bestimmten
raktıken, Rıten, Räumen, Bıldern, ymbolen und esten Erscheinung. Außerhalb
dieses In-Erscheimung- I retens Ist SI1Ee nıcht DIe relig1öse Erfahrung hat hre Evıdenz
daher auch we1lt eher Stimmigkeıt, Echtheit und Nachvollziehbarkeit asthetischer In-
spiration, nıcht der ahrheıt elInes (Glaubenssatzes oder deren theologischer eiTlexX1-

Damıt ist freılich keinestalls für die Verzichtbarkeit theologischer Reflexion plädıert
WAas hier VOLTSCHOMMNCN wird. ist Ja nıchts anderes als eiıne solche Hingewlesen ist
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dagegen auf dıe ebenso häufige WIE der CArıstlichen De:  TAadıll1oN nahe lıegende
Verwechslung VON elızıon mıt Theologıe und dıe Verwechslung VoN Glaubenswahr-
heıten mıt relıg1öser Erfahrung.
Für dıe Religionspädagogık sınd diese Überlegungen höchst folgenreıch. Das „Erfah-
rungsdefizıt” des theologısch strukturierten Chrıstentums, das nıcht 1Ur VOl (G(erhard
Ebeling e  a wurde”, hat Trunde schon mehrfach den Anlass grundlegenden
Reformen innerhalb des Christentums egeben In der Abwendung der mıiıttelalterlı-
chenSVO der Scholastık, der wendung der exıistenzıell orlentierten Iheolo-
g1e Martın Luthers VON der kırchlichen Heılsvermittlung, der Abwendung des sinnener-
tüllten aroCc VON der protestantischen Wortgläubigkeıit und 1stanz, Oder in der
Abwendung des auf dıe Innenerfahrun: setzenden Piıetismus VON der altprotestantischen
Orthodox1ie Grundsätzlich bedeutsam ist der /usammenhang aber auch für das hrıstlı-
che Lernen Dieses hängt heute noch mehr als irüher T'  ngen, dıe emotional
etreffen Nur ich unmıttelbar selbhst eintauche Räume und S, ich
eIN Ahnung VO innersten SIinn der elıgı0n erhalten. dernfalls Mas ich ZWAarTr theo-
logıscher Experte se1nN, der analysıert und zusammendenkt., werde aber nıcht rel1g1Ös
affızıert und wohl auch nıcht rel121Öös kompetent. DiIe Asthetik macht diıesen Uusam-
menhang nıcht LIUT klar, SIE ze1gt auch Wege seiner Verwirkliıchung.
/Zum Begrıff Asthetik ist anzumerken, dass CT selner adjektivischen Verwen-
dung nıcht "anmutig’ Oder "schön’ meınt, sondern sıch genere. auf dıe Formen, dıe
Wege und dıe Logık sinnlıcher Wahrnehmung VOI Darstellungsformen bezıieht, de-
LCH dıe ahrnehmung des Hässlıchen, Schrecklichen, Erhabenen und begrıfflich {N=
verrechenbaren vorderer Stelle gehö: Grundbegriffe der Asthetik sınd FOorm, Dar-
stellung, Bıld, Raum, tmosphäre, Dramatık, Szene, pIe) und Prozess.
Ine asthetisch orlentierte Relıgionspädagogık geht davon AUS, dass diıese Begrıffe der
elıg10n besonders ohem Maße ANSCHICSSCH SInd, weiıt mehr als begriffslogische
und systemiısche Ratiıonahtät. SIie weı1ß darum, dass lebendige elıgıon sıch eDeNSsSO WIE
alle Asthetik begriffliche Beschreibungen Cem Bıld Sagl mehr als tausend
orte’), und grundsätzlıc. auch rationale errechnungen. SIie SETZT daher
eher auf phänomenologısche Beschreibung, poetische Aussagen und nıcht zuletzt auf dıe
Schilderung VON ResonanzerfT:  gen
Eıne gewichtige Quelle für diese Perspektivierung Ist natürlıch Friedrich CALeLETrMA-
cher, der in der theologischen Reflexion derzeıt eIN! entsprechend hohe tellung eIN-
nımmt. ET tellte dem emporstrebenden Verstandesvermögen der Aufklärung eiıne el1-
2102 dıe Seıte, die auf ahrnehmung, Emotion, persönlichkeıitsbildende Resonan-
ZCNU, und insgesamt auf BCWUSS\ÜWCI'deSPI'02€SSC bezogen bleıibt elıgıon Ist
„Sinn und ese  aC fürs Unendliche”*, Wäas die wache ufmerks.  eıt gegenüber
dem umgebenden Leben meınt, die sich und aus dem erlich en!  enden Bezug
Vgl Gerhard Ebeling, DIie Klage ber das Erfahrungsdefizıt In der eologıe als rage nach ihrer

Sache, In ders., Wort und Glaube Driıtter and eıträge Fundamentaltheologıe, Soterlologie
und Ekklesiologie, übıngen 1975, 328 W A E a A NR E i A a

Friedrich Danıel INSt Schleiermacher, ber dıe elıg10n. en dıe Gebildeten unter ihren
Verächtern, ders”. erke Auswahl In 1ler anden (hg ÖOtto Braun oOhannes Bauer), 4$
alenI 207-399, 2472 ul br ern  ul br ern
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Welt erg1bt. Für Schleiermacher Ist elıgzıon das Evıdenzerlebnis bewusster An-
schauung, (srund und Kern Jeder menschlıichen Bıldung Bıldung ebt Ja VON

ufmerks.  eıt, innlıcher Erfahrung und einem Bezogensein auf das Außerhalb me1-
1CcT elbst, das miıch bereichert, formt und inspırlert. Bıldung hat alsSO einen relıg1ösen
Grund, und CS WwIrd auch VON dieser inschätzung her och einmal klar. WaTrumn eEIN
Religionspädagogik ohne asthetische Kategorien und Sensı1ıbilıtäten iıhrer ache nıcht
erecht werden kann
Miıt selner rundlegung der relıg1ösen Biıldung üubt Schleiermacher eINı MaSssIve Krıtiık

der aufgeklärten rzıehung, dıe sıch in euphorıschem Optimısmus meınt auftf vorgeb-
bare ıttlıche und vernünftige Jjele ausrichten können, nıchts aber VoNn der Hsolut
zentralen Bıldungsbedeutung VOLL Empfänglıchkeıit, Motivatıon und Ifener Entfaltung
weıiß DIe relıg1öse Anlage jedem Menschen und nıcht 11UT S1Ce eda: nach
Schleiermacher seiner Bıldung wiıllen der Weckung und Kultivierung UrC| An-
schauung, entsprechender Anlässe und verarbeıtender Phantasıe
Die Ostkırchliıche Bıld-Theologie hat für dıesen Z/Zusammenhang e1INt eutlic ogrößere
Sensı1bilıtät bewahrt als dıe rational orlentierte westliche Dogmatık elıgı1on zielt über
dıe sinnlıche ahrnehmung immer auf Betroffenheıt, innere yTegung und 16 auf
Bewusstseinsveränderung: auTtf hr’ und Sinneswandlung. Relıg1öse ‘Erkenntnis’
ist TuUunde und vorwliegend e1IN! Veränderung und Vergrößerung der Perspektive. Es
Ist daher alles andere als Zufall, WC) dıe häufigste Zıtation dieses grundlegenden 7R
sammenhanges rellg1öser Erfahrung AUSs dem und eines Dichters Stamm , der Ss1Ie
einem Kunstwerk MaC| noch dazu einem OTrSO „denn da ist eıne Stelle, dıe dich
nıcht sıeht Du =  E deın eDen ändern  «6 Pomutiert ng diıeser Satz das Gefühl inne-
ICH Berührtseins Ausdruck, das sıch einem Intens1vV wahrgenommenen Teıl der
Welt erg1bt.
Die Theologıe 1st chlecht beraten, WCIIL S1e sıch VO Bıld ah- und dem vermeıntlich
eindeutigen Wort wendet eNSo Ist dıe Religionspädagogik verstanden als bılden-
de Weitergabe der christlichen elıgzıon chlecht beraten, WC) S1IE sıch vorwlegend
oder S ausschlıeßlic. als Problemlösungszusammenhang oder kritisch-rationale Klä-
rungsunternehmung versteht Inzwıschen gılt auch In der Neurophysiologıie als Tund-
einsicht, dass der ugang ZUT Wırklichkeit und deren Verarbeıitung selbst abstrakten
Denkprozessen eIDbenN! sınnlıche Wahrnehmungen und innere Bılder bzw Ima-
g]1nationen gebunden Ist es ahrnehmen und enken esteht der Verarbeıtung
innliıcher mpulse UrC| omplexe Mustervergleıche, Ist also eın Vorgang des Ver-
leiıchs innerer Bılder egen diese grundlegende Bıildlıchkeit VOIN eltw:  ehmung
und VONn deren Verarbeıtung lässt sıch theologısch auch das Bılderverbo' nıcht ufrufen
Dieses Biılderverboi verbiletet nıcht das Bıld, und nıcht einmal das Biıld, das sıch der
EeENSC VON (jott macht (er wırd Ja Hels. Burg, Hırte, Vater genannt), sondern CS VCI-

bletet dıe Fixierung Bıld Das Bılderverbot Ist dıe Aufforderung einem kultivier-

Ausführlich reflektiert und seinen Konsequenzen rortert ist der Zusammenhang Joachım
Kunstmann, elıgıon und Bıldung. Zur asthetischen S1gnatur relıg1öser Bıldungsprozesse, (ütersloh

Freiburg/Br. 200  D
Rainer Marıa Rılke, Archaıischer Torso Apollos, in ders.., Der edichte anderer Teıl, Leı1p-

Z1g 1918,



Die Vernunft einer ASTNEeMSCH ortentierten Religionspäda2ogik
ten Umgang mıt dem Bıld aher IsSt CS ebenso ogisch WIEe erwartbar, aber typıscher-
welse theologisch allzu oft unbemerkt geblieben, dass ıhm en Sageverbot ( Du sollst
meınen Namen nıcht missbrauchen’: vgl Ex 207 und 515 gleichrangıg Seıite
gestellt Ist

Folgerungen für die relig1öse Bıldung
Schleiermacher selhst hat die KOonsequenz AUSs diesen Überlegungen In eine schlichte
Orme. gepackt, deren Bedeutungsschwere sıch erst be1 Hınsehen erschließt:
elıg10n wiıird durch elıgıon gelernt.‘ eligıon wIrd also HIr gestaltete, sinnlıch
rfahrbare Relıgionsdarstellung gelernt, und nıcht UrC| theoretische Sätze über S1e
Der Nachvollzug ihrer Logık und dıe UÜbernahme rel1g1öser Perspektiven vollzıeht sıch
erhalb der sichtbaren und spürbaren Orte und Darstellungsformen der relig1ösen

SIe vollzıeht sıch als wahrnehmender Miıtvollzug, also ‘asthetisch”, und SIE ist
auTt Jebendige Inszenierungen der relıg1ösen angewlesen.
Miıt dieser asthetischen Orlentierung der Religionspädagogık üundıgt sıch der Tat eın
Perspektivwechsel in der Theologıe insgesamt aAll, der auch andernorts In der Prakti-
schen eologıe angs eingeläutet Ist Inszenierung, Prozess, Ausstattung, FOorm, Ge-
stalt, Ausdruck, Raum und andere Begrıffe, die allesamt den Bereich der Asthetik
gehören, werden grundlegenden ischen und gestaltgebenden KategorIien. uch
gesamttheologıisch ist hıer eine bedeutsame Gewichtsverlagerung angeze1gt g1bt
CS nıcht ohne Ormen Und ormen selbst SInNd als Inhalte (besser noch als rel121Öös
gewichtige eha.  © lesbar elıgıon WwIrd HFE elıgı1on gelernt, und nıcht WIrE deren
reflexive Ableıtungen. Und S1IEe ehbht auch In der römmigkeıt der Gläubigen, der
nach oft wıiederholter ersicherung auch der dogmatıschen Theologıe die kritische Klä-
IUuNs des gelebten aubens gelten soll
Es Ist offensichtlıch, dass hıer dıe Religionsdidaktık en ONeSs Gewicht erhält SIie CI-

scheımnt gerade nıcht mehr als Übersetzung und wendung dogmatischer Lehrsätze,
sondern g1bt umgekehrt fundamentale und auch dogmatısch gewichtige Hinweise
Verstehen und ZUT e1gnung der istlıchen elıgıon. Religionsdidaktık Ist astheti-
scher Perspektive Nachvollzug 1stlicher elıgıon und nıcht (zumındest nıcht Dr1-
mär!) Eınführung inhaltlıche Reflexionen über s1e, denen auch Dogmen und Be-
kenntnisse gerechnet werden mMussen SIe SINd theologische Interpretationen vorauslıe-
gender relig1öser Erfahrungen Teılnahme, Ausdruck, Miıtvollzug stehen nıcht 91008 rel-
g]1onsdıdaktisch, sondern auch für dıie theologısche Reflexion immer Anfang rst
anacC kommen Re-Flexion und organısiertes Wissen.
In diesem Sinne ware CS dıe orundlegende Aufgabe der eologıe überhaupt, Fragen
des e1Ils nıcht auf den (d.h auf den Begrılf, und INs dogmatısche Ooder
relıg1onspädagogische System) bringen, sondern weIıt eher: SIie INS Bıld selzen
Die asthetische ahrnehmung und der prozessuale ıtvollzug relıg1öser Akte IMNUuSS

einer relıg1ösen Befähigung führen, die sıch eıner gekonnten Handhabung relig1öser

Schleiermacher |Anm 383) geht davon ausS, AaSsSSs „Relıgion 1UT UrCc| sich selbst
den werden kann“
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Vollzüge ebenso außert WIE spontanen Entwerfen VON erlebten Szenen Gleichnıis-
SCI1 und relig1öser Sprache
DIe asthetische Neuorientierung Vel!| sıch maßgebliıch der FEinsıicht eiInes irühen aSs-
thetischen inzelgängers’, NamIlıc! des Jüngst verstorbenen FLStOD. Bızer. Seine Idee
der ‘Begehung' Ist CC viel zıitiert worden‘, denn S1e umre1ßt bereıts dıie Tundeıln-
sıcht einer asthetisch eingestellten Religionspädagogık: Inspirierte elızıon eht In Bıl-
dern, Räumen und sakralen tmosphären. Christliıche Kırchen sınd entsprechend nıcht
Leer-Räume und enalter für bekenntnisgebundene Lehre oder sakramentale Vollzüge

sondern SIE SINd Kesonanzraume für eiIne besondere, eben dıie relız1öser
Der gılt SCHAUSO für alle anderen Erscheimnungsformen der christliıchen Relig1-

1C LU rchen wollen begangen Se1IN. Das ze1gt noch einmal UunmI1sSSver-
tändlıch Asthetische Analyse- und Darstellungskompetenz ist nıcht sekundär, sondern
zentral sowohl für den ugang als auch für dıe theologische ärung der CANrıstlichen
elıgı0n. Ohne S1Ie ist relıg1öse Bıldung nıcht enken

Unbewusste Verhinderungen rel1g1öser Bıldung
Asthetische indnhel und asthetische Abwertungen verhindern darum relıg1öse Bıldung
Vorausgesetzt Ist hler freıliıch, dass Bıldung tatsächlich Bıldung verstanden Ist,
nıcht ratıonales Talnıng, nıcht Problemlösungsfähigkeıt, nıcht menschlıiche Verzwe-
ckung und Zurichtung, alsSOo VOL em nıcht Aus-Bildung urc Wiıssensanhäufung und
spezlalısıertes rTaınıng Sondern dıe Entfaltung aller „Kräfte“, agen, WIEe WIl-
helm VoN Humboldt das chlıicht und ogroßartig (und bısher kaum eingeholter We!I-
se) formulıert hat..? Bıldung ist eine n  a  o des Menschen ZUT Persönlıichkeıit, dıe
HIR Stärkung und Sensibilısıerung anhand vielfältiger Er  ngen und egegnungen
mıiıt der Welt geschieht, und für dıe weder ‘Bıldungszıiele‘ noch feste orgaben
SIe Ist ahrne'  ungsS- und Z/uordnungsfähigkeit, daher WIE Hans-Geor?2 (aadamer
gesagt hat eın „Sınn L
Bıldung Ist also ein orundlegend asthetisches Phänomen Slie ist ufmerks.  eıt auf
16} ahrne!  ares und dessen eSsONanZ, die ZUT immer welılterführenden Stär-
kung, Wachheiıt und Beziehungsfähigkeit eINESs Menschen dieser Stelle Ist dıe
arallele VON Bıldung und elıgz10n, der der Bildungsbegriff ursprünglıch entstammt,
überdeutlich uch elıgıon ist wache ufmerks  eıt auf die umgebende Welt„
schauung des Universums“**), und natürlıch In besonderem Maße der Bılder und Dar-
stellungsformen der relıg1ösen r9 dıie V1a Imagınatıon inneren Bıldern werden.
Bıldung ist Umgang mıt den Bıldern der Welt und des Lebens
ESs leg auf der Hand, Was Bildung daher VOT em erhiındert /unächst ist da die Ver-
hınderung VOI außen uUuNnser ‘Bıldungs-System’. Das hat Wissensspeiıcherung und

Vgl rNstopN 1zer, Kırchgänge 1Im Unterricht und anderswo. Zur Gestaltwerdung VON elıg10n,
Öttingen 1995

Der Gedanke 1st VOTLT allem entfaltet In; Wıilhelm VonN Humboldt, Theorie der Bıldung des Menschen,
ders.. Gesammelte Schriften (hg eıtzmann), Berlın 1903, 282-28 7

10 Hans-Georg mer, Wahrheit und ethode rundzüge einer philosophischen Hermeneutik,
übıngen 3

Schleiermacher 1981 |Anm 281
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grundlegend unktionalıtät, möglıchst chnelle (kostengünst1ige) und überprüfbare

als Zıel, aIsSO dessen rreichung Inhalte, Formen und Darstellungs-
bılder gerade nıcht als tärkende Bereicherungen dıenen, sOoNndern teleologısch verwertet

(benutz' werden SO erklärt sıch auch der mMassıve Bedeutungsverlust, den dıe Iturel-
len eecn und Gehalte aben; ebenso aber erklärt sıch der Verlust der urde des Men-
schen, der diesem System tendenzıiell benutzbaren Apparat degradiert wIrd.
Nırgendwo ze1gt sıch eın auch LUL annäherndes Interesse harakterentwicklung und
seelıscher Gesundheıit. Unausgesprochen, aber L11UT allzu 1C) gelten dıe nıcht-funk-
tionalısıerbaren Bereichen des eDeNSsS Kunst. Jebe, Muße, und eben auch die Relıg1-

als wertlos.
Von der Relig1onspädagogık wiırd diese Bıldungslog1 leider durchaus auch bedient Die
nach WIE VOT bedeutsame Problemorientierung, ebenso aber auch dıe Festle-

auf Nndards und Kompetenzen aben be1 er Berechtigung Im Eınzelnen e1-
1910 funktionsorientierten TUn  g’ der eiıner echten relıg1ösen Bıldung widerspricht.
DiIie relıg1öse Asthetik bezeıiıchnet auch hıer wıeder den egenpol: Sıe eharrt auf dem
EKıgenrecht und der urde des Erscheinenden und SeTtzt nıcht Funktionen, sondern
ahrnehmungen und W  ehmungsfähıgkeıten zentral
In der relig1onspädagogischen (und auch gesamttheologischen) Dıiskussion Sınd CS VOT

em dreı Einsprüche, dıe immer wıieder dıe asthetische Orlentierung geäußert
werden, und VOoONn enen hıer behauptet WIrd: S1e erhiındern die eigene Fın-
chätzung relıg1öse Bıldung
Die Verhinderun: heißt Asthetizismus. Der OrWUrIT, der mıiıt diesem Begrıff DC-
SCH die asthetische Örlentierung geäußert wird, ist der eıner Veräußerlichung relig1öser
Gehalte, eiıner erunernstung UrC! Oberflächlichken und eINeSs Ersatzes VON 1e1e und
Bedeutungsschwere Uurc Desıgn oder S harmoniesüchtigen SC (GGenau das fre1-
iıch Ist C5S, WAas eiıne asthetische Theologıe gerade erhindern ıll SIe sıeht Astheti-
Z1ISmMuUs den Missbrauch der Asthetik. Abusus HON tollıt usum! Was Ss1e daher will, ist
gerade nıcht Asthetizismus, sondern e1IN! kultivierte relig1öse Asthetik. Asthetizismus ist
dıe Verfallsform eıner theologischen Logık, dıie sıch gerade nıcht dUus$s der ernstzuneh-
menden Beschäftigung mıt asthetischen Einsichten erg1bt, sondern AdUusSs asthetischer
Blındheıit
Dıie zweiıte unbewusste erhinderung he1ißt Asthetik ist Irrationalıität und unkrıitisch.
Asthetik kann allenfalls spielerisches Zusatzgeschäft ‘E1ıgentlichen’ der Theologıe
SeIN S1e Ist daher nıcht wirklıch ernstzunehmen Hıer Ist freilich die relıg1öse Logık
weıtgehend Gunsten theologischer Rationalıtät verlassen, und VOTLr allem werden dıe
Konsequenzen dieser Einschätzung übersehen. Der Verwels auf theologische chtig-
keıt ur gerade en Hauptgrund das derzeıt MAaSSI1IV und In asantem empO wach-
sende Desinteresse der i1stlıchen elıgıon SeIN. Relig1öse Rıchtigkeiten können dıe
eele nıcht nähren; S1e helfen nıcht, und S1e sınd allzu oft auch kaum noch nachvoll-
ı1ehbar uch verstärkte Anstrengungen immer LICUC Übersetzung alter Lehraussa-
SCHh werden daher den Graben zwıschen Christentum und eDen heute 11UT vergrößern.
Dagegen zeigen dıe Ergebnisse VON Lerntheorie und Hırnforschung gleicher-
maßen: uch jede Form der logischen Rationalıtät Ist ahrnehmung ebunden. An-
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ONsSten blıebe S1e Ja auch ırkulär Ratıonale rklärungen könnten 191008 ratiıonale Erkläa-
erklären. AaSSEeIDE olt Mr dıe Forderung der krıtischen Rationalıtät, dıe VOIl

ertretern ratiıonaler Bildungstheorien SCIN dıe Asthetik vorgebracht und oft
Sal mıt rel1g1öser Bıldung gleichgesetzt WITd: uch Kritık SEeTzZT ahrnehmung voraus!
Und 6S ist leicht zeıgen: ıne äasthetische Religionspädagogık Ist gerade auf Trund
ihres geschärften 1C) höchst krıitisch und schon immer 6S gerade nıcht die
ratiıonalen enker, sondern dıie Astheten und rel121Öös ens1iblen, dıe sıch qals dıe beson-
ders kritischen und oft verändernden (Gjelster zeıgen. ınder und nıcht 1IUT s1e!

ernen emıinentem Maße UrCc. Bewegung, usık und gesprochene Sprache, WI1Ie
nıcht LUTL dıe Griechen Wwussten, sondern auch alle klügeren Pädagogen spätestens
se1mt Johann Heinrich Pestalozzı. Die Behauptung, Biıldung komme UrC) logische Ratı-
onalıtät DbZW Uurc! ‘Problemlösen zustande., widerspricht en pädagogischen insıch-
ten. SIie ist auch rel1z10nNSspädagogI1Ssc absurd
Die drıtte Verhinderun: rel1g1öser Bıldung he1ißt Asthetische Theologıe bedeutet e1IN
Geringschätzung der Inhalte des Glaubens Hıer Ist die Annahme gemacht: Christentum
Ist Glaube, diıeser grundgelegt begrifflich fassbaren und entsprechend aren AuSs-

Entsprechend Ist dıe katechetische Weıtergabe des istlıchen viele under-
lang UrC: dogmatıische hrsätze betrieben worden. Das wIrd selten klar formu-

hert, beherrscht aber das enken vieler Gläubiger und auch der Kıirchenleitungen bıis
heute In den entscheidenden Fragen konzentriert sıch auf Lehraussagen. Protes-
tantısch heı1ßt das ° Der (:laube kommt durchs Wort‘ (obwohl der Gilaube der allerme1s-
ten Menschen aktısch anders entsteht), katholisch he1ßt das ‘dıe Offenbarung (J0t-
tes und der Glaube SInd der Kırche übergeben'’ als gebe CS e1IN! Glaubens-Substanz
und als sSEe1 dıer(Gjottes TC gebunden).
In dieser (verbreıteten) Einschätzung wırd das Christentum mehr oder wen1ger komplett
miıt dem auben identifiziert: Chrıs| Ist, WeI glaubt. Glaube Ist hıer als zustimmen-
der innerer Nachvollzug eıner Lehre also als Überzeugung verstanden. Kann aber
Heıl und rlösung urc eine richtige UÜberzeugung erlangen”? Das ware wlederum e1-
entlich absurd; Ideologıe Tate die Stelle der 1eDe DiIie oft behauptete krıtische-
rationale Selbstprüfung des Glaubens UrC| dıie dogmatische Theologıie musste das ent-

sprechend klar als relıg1öse Fehlform benennen. WOo aber {ut Ss1e das, gal eutlıch hÖr-
bar?
lle relıg1ösen Lehraussagen sınd theologische Interpretationen, dıe als übertragene,
symbolısche und metaphorische Deutungen aufgefasst werden Mussen dernfalls WAa-
ICN SIEe fundamentalıstische Behauptungen e1INt folgenschwere Verwechslung. Das
Christentum ist nıcht Weg objektiv-überzeıitlich gültıgen ahrheıt, sondern
eben
eder vernünftige systematıische eologe we1ß das natürlich. Nur Warum benennt das
eren oft beschworene “kritische Rationalıtät’ nıcht klar und offen? Und WOoO bleıibt

den theologisch ach WIEe VOT gewichtigen Dogmatıken dıe theologische Würdıigung
der riesigen Palette VON relıg1ösen Ausdrucksformen Chrıistentum? All dıe faszınıe-
renden Bılder, Symbole, Kirchenräume, Gewänder, Zeremonien, Gesänge us  z siınd
theologisch iImmer als Nebensachen verstanden worden Gre20r Gr hat 1Im
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hundert bereıts dıe Bılder qals ‘ Verkündıigung für dıe nmündıgen’ bezeıichnet, und be1
diıeser instellung ist CS weıtgehend geblıeben. Das sSınd S1E aber nıcht er tür dıe
allermeısten Chrısten, noch das esen des Chrıstentums, noch den ugang

Ist diese inschätzung sSUummı1g. (ffenbar ist hler en Umdenken Platz
DIe asthetische eologie iragt darum phänomenologısch: Wo ebt eigentlich dıe Reli1-
g10N: In ihren Lehraussagen? In der Doxologie? ()der den relıg1ösen Darstellungs-
formen und Prozessen” S1e geht davon auUS, dass dıe relıg1öse Vollzugslogik dıe rel1g1Öös
primäre und gewichtigere gegenüber der theologıschen Ausdeutung Ist die Re-Flex1ion
kommt iImmer hınterher, und S1e Ist auch VON nachgeordnetem Rang Und 191008 eine AS-
thetisch kompetente Religionsdidaktiık ermöglıcht dıe spielerische, e1e und selbst-
bestimmte Aneı1gnung

DiIe 1UsSCHE alenz eıner astheUschen Religionspädagogik
Das kritische Potenzı1al eıner asthetisch orlentierten Religi1onspädagogık wırd sehr
angezweiıfelt, dass CN noch einmal e1gens erausgestellt werden soll Die Asthetik
hıer Tolgenden hOÖöchst krıtischen Eınschätzungen:

uch Wort und Glaube können ideologısch werden und SInd s 1UTL allzu oft Das
gılt nıcht 1Ur VOIl einem als Überzeugungswahrheit verstandenen Bekenntnisglauben.
Die kritische theologische Selbstklärung der elıgıon erscheımnt daher hıer überraschend
auf der anderen Seılite der ogisch und aus. operlerenden Rationalıtät: auf der der ASs-

Kritische 'oOtfenz beruht vorwiegend auf wacher Wahrnehmung, einem espür
für tUummigkeıt, einem entwıckelten escC  A und einem geschärften 16
Asthetik Ööffnet dıe ahrnehmung für relıg1öse Ausdrucksformen und Vollzüge und
darın für deren unverrechenbare Eıgenlogık. SIie zeıgt deren Inszenierungsnotwend1g-
keıt und eren ex1istenzıelle edeutung. Asthetik bezeichnet darum auch den primären
/ugangsweg eligıon Was seıne zugespitzte edeutung gerade angesichts des
nachhaltıgen Plausıbilitäts- und Öffentlichkeitsverlustes des istlıchen erhält SIie ze1gt
ferner: Ohne Darstellung ist elıgıon nıcht wahrnehmbar, OTaus sıch notwendig CI-

o1bt Ohne 1C| wahrne  aren Ausdruck o1bt 6S SIE Sar nıcht Damıt Tolgt SI1E der
Logık der relıg1ösen Gleichnisse, WwI1Ie SI Jesus zentraler Stelle selner Otscha‘ VCI-

wendet hat S1e sınd Seh- und Perspektivierungshilfen, nıcht eıten Wo dıie Reli1-
g10nNsdidaktık olchen asthetischen Eıinsiıchten folgt, hat SIE auch ihre größten Erfolge
und ihre höchste Plausıbilität, IC der Grundschulpädagogık.

Das (Chrıistentum ist keıine Lehre, und keine Überzeugung. ESs notwendıig e1IN!
kritische Theorıe Theologıe mıt sıch, dıe 1Im Vergleich den anderen großen
Weltreligionen auch e1IN! selner ogroßen Stärken ausmacht. Es geht aber in seiner Lehre
keineswegs auf. dernfalls ware 6S der Glaube Aalls aubensbekenntn1s, STa der
Glaube (Jott. Es kann keineswegs behauptet werden, dass das Christentum iImmer
klar —  W eher scheımint das Gegenteıl der Fall SCWESCH seIN. Wer allerdings seIn eıl

e1INı Überzeugung hängt, sıtzt einer Ideologıe auf, und keiner lebendigen relıg1ösen
Inspiration.
DIie Konsequenzen araus Ssınd auch VON eiıner äasthetisch eingestellten Relig1ionspädago-
g1k och gal nıcht wiırklıch SCZOLCNH. Es gibt keıne istlıchen Inhalte, sondern 11UT r_
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1g21Ööse Erfahrungen und deren Interpretationen, dıe keineswegs LELr diıejenıgen STO-
Bßer relıg1öser Gelster SInd, sondern allzu Oft chlıcht logiısche Oolgerungen, und ]IIMMeETr

Theologenmeinungen. Aus diesen formt sich der Strom der relig1ösen Überlieferungen
und der relıg1ösen Tradıtlon. Der Inhalt’ des Christentums aber ist (Gott
DIe Alternatıve ZWISCHeN auswelsbaren ‘Glaubensinhalten und Belıebigen erble1-
benden subjektiven relıg1ösen Ane1gnungsformen 1ST CI Scheıin Alternative Das (Ge-
enüber angeblıc klaren Glaubensinhalten 1ST keıine Irratiıonale Gefühligkeıit sondern
CS SINd dıe chrıstlichen Darstellungsformen und dıe aben WIC mehrfach betont wurde
rel1g1Ööses Gewicht Es 1ST keineswegs dıe Dogmatık aISO dıe logische Auswelsbarkeit
sondern WEIL VOT em anderen dıe chrıstlıche Lıturgie dıe als (Gradmesser für dıe rel1i-

Lebendigkeıt des istlıchen dienen kann Im Gegensatz CINeTr auf logische
KRıchtigkeit abzıelenden Dogmatık I1USS asthetisch SENSIDIEN eologıe dıe 11-
NnIerte Belanglosigkeıt des cHrıstichen daher krass auTtitallen
uch hıer wıieder 1ST CS dıe asthetische Urıijentierung, dıe sıch als WEILT krıtischer erweIlst
als CII problemorientierte Ratıonalhıtät In der lat 1ST CS höchst bemerkenswert scheımnt
aber keiner theologıschen Selbstkritik wert dass dıie dogmatısche Theologıe sıch 11172 WI1-
schen fast exklusıv noch MItL der ärung der CISCHNCNH Überlieferungsvergangenheit
beschäftigt IC LIUT dıe historiısch krıtische Exegese sondern auch dıe systematische
Theologıe betreıbt hıstoriısche Studıen CIMn belıebiger 10“ CIM systematısche eıt-
SC| ETW dıe Leitschrift für eologie und Kırche 2009 MaC das eindrücklıch klar
Das zeıtnäheste ema dieses Jahrgangs 1St UdWIZ Wıltgenstein rel1g1öses Verhalten
heute kommt S nıcht VOT ine derartiıge Hıstorisierung hat dıe Stillstellung des chrıst-
lıchen mpulses notwendıig olge S1e übersıieht dıe rel1g1Öös zentrale und unverziıcht-
bare Bedeutung der JE Inszenierung Der /Zusammenhang legt SOQar nahe dıe
asthetisch ori1ıendterte Religionspädagogik als das krıtische Gew1issen der Theologie
begreıfen Ausgehend VOIN ihrem geschärften 1IC für relıg1öse Ausdrucksformen und
für deren ildende Bedeutung SIC dıe eologıe INSgesamMt darauf hın dass SIC sıch
nıcht als ‘Glaubensklärung verstehen sollte denn das Vertrauen auf Gott lässt sıch Sal
nıcht begrifflich klären (SO WIC auch (Gott selbhst NIC sondern als dıe ebenso krıtische
WIC pflegende Hermeneutik der istlıchen elıgzıon ihrer Formen sdruckswe!l-
SCH Prozesse und als dıe kluge ng diese Formen Damıt SOrgte S1IC sıch
nıcht LUr dıe relıg1öse Bıldung, sondern auch dıe Lebendigkeıt der elıg10n
selbst
Asthetisch orJ1ıentierte Relıig1onspädagogik 1ST alles andere als Ausweıichen VOL

schwierigen komplexen IThemen und CIIl Flucht dıe oberflächliıche Beschreibung
S1e 1St CIM unverzıichtbare und krıtisch-sensible Form der Annäherung die chrıstlıche
elızıon In diıesem Sinne basıert SIC auf asthetischen Ratıonalıtät dıie relıg1ösen
Vollzügen und Eıinsıchten Oohem aße kompmpatıbel 1ST Sıe 01g der Eninsıcht 10
g1ik der elıg10n
Bılder Darstellungen Szenen Prozesse und poetische Sprache SInd der elıg10n weIıt
ANSCINCSSCHCT als logısche KRationalıtät Jesu Gleichnisse dıe egınn und Kern
der cCHArıstliıchen elızıon stehen SInd keine Lehraussagen WIC anders dagegen der
chrıistliche Glaube Selbst das E1IC| (jottes Jesu Verkündıigung zentral 1ST Bıild VOoONn



Die Vernunft einer Asthetisch orientierten Religionspäda2ogik
der unbedingten und überall CT  aren Nähe Gottes, dıie weder VON polıtıscher urch-
SCEIZUNG noch VOI einer apokalyptischen /ukunft abhängıg 1St, sondern eINZIE VO DC-
öffneten 1C eINes veränderten Sehens
DiIe grundlegende Aufgabe der Religionspädagogık ist CS daher nıcht, relıg1öse Ratıona-
1tät schulen, sondern Wahrnehmungsfähigkeıt; nıcht relıg1öse Rıchtigkeıiten leh-
ICNH, sondern Sensibilısıerung betreıiben UrC. inszenierte, zugleich interpretierte,
immer aber auch freibleibende Begegnung mıt den Ausdrucksgestalten der elıgı10n. /u
ıhnen INUSSsS dıe efähıgung e1genen Ausdruck und eigenen es  ng treifen
Das ware ein rel121öses Bıldungsinteresse umfassenden Sinne. ESs zielte auf eDENS-
fahıgkeıt und ÖOrlentierungsgewınn: Relig1öse SensIibilisıerung und rel1g1Öös angestoßene
Empfänglıichkeıit sollen einer affektiven Bewusstwerdung Horızont der Wahrneh-
INUNS Gottes führen, dıe dem eDen dient


